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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Juli, Anguft, Septe m⸗ 


ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne- 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 Mk. 
durch die Voſt bezogen 2,50 IR. 
Für Enlmfee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Lagesſchau. 

Der Wechſel im preußiſchen Eiſenbahnmi⸗ 
niſterium iſt jetzt vollgogene Thatſache. Der neueſte Reiche: 
anzeiger publiziert den Rücktritt des Miniſters von Maybach, 
der zugleich auch ſein Amt als Chef des Reichs⸗Eiſenbahnamtes 
niedergelegt, ſowie folgendes Kaiſerliches Dankſchreiben an den 
ſcheidenden Miniſter. „Mein lieber Staats⸗Miniſter von May⸗ 
bach! So ungern Ich Sie mit Ihrem bisherigen Amt ſcheiden 
ſehe, in welchem Sie Sich hervorragende und dauernde Verdienſte 
erworben haben, ſo habe Ich doch im Hinblick auf Ihren lei⸗ 
denden Geſundheitszuſtand Mich entſchließen müſſen, Ihren wieder⸗ 
halten Anträgen auf Dienſtentlaſſung ſtattzugeben. Es iſt Mir 
Bedürfniß, Ihnen bei dieſer Gelegenheit Meinen Königlichen 
Dank für die langjährigen und erfolgreichen Dienſte, welche Sie 
der Krone und dem Vaterlande mit voller Hingebung und auf 
opfernder Treue geleiſtet haben, noch beſonders anszuſprechen. 
Als ein Zeichen Meiner Anerkennung verleihe Ich Ihnen Meine 
Büfte in Marmor und laſſe Ihnen dieſelbe hierneben zugehen. 
Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter und dankbarer König Wilhelm R. 
Neues Palais, den 20. Juni 1891. An den Staats⸗Miniſter 
von Maybach.“ Zu ſ einem Rachfolger iſt, wie ebenfalls ſchon 
bekannt, der Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident Thielen in Hannover 
ernannt worden, der manche Reform in der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung durchzuführen haben wird. 

Nachdem der preußiſche Landtag geſchloſſen iſt und 
die überwiegende Mehrzahl der Landtagsmitglieder noch am 
Sonnabend mit den Nachtzugen Berlin verlaſſen hat, wird jetzt 
zunächſt bezüglich der geſetzgeberiſchen Arbeiten überhaupt eine 
Ruhepauſe eintreten. Nach der Abreiſe des Kaiſers nach Holland, 
England und bezw. Norwegen beginnen auch die Miniſter ihre 
Urlaubsreiſen anzutreten. Nach dem Vorgange früherer Jahre 
werden immer zwei Miniſter in Berlin anweſend ſein. Erſt 


— — 


Tante Hanna's Geheimniß. 
Driginal-Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Dem guten Doctor klopfte doch ein wenig das Herz, als er 
bemerkte, wie Tante Hanna's Augen ſich immer ſtarrer auf 
Armgard richteten, wie ſie ſich erheben wollte und ſeufzend zu⸗ 
rückſank, dann die Hände nach ihr ausſtreckte und ſich immer 
weiter verbog, bis ſie plötzlich, als Armgard näher gekommen 
war, und ebenfalls lächelnd die Hände zu ihr erhob, einen Schrei 
ausſtieß und in Thränen ausbrach. 

Dr. Peters winkte jetzt eifrig, her 
gard flog in's Haus, die Treppe hinauf, 
blick vor Tante Hanna zu knien. 

„Dieſes Experiment war gut,“ murmelte der Arzt ſich 
vergnügt die Hände reibend. „Die Thränen ſind unbezahlbar.“ 

„Liebe, liedſte Tante Hanna!“ rief Armgard fie mit beiden 
Armen umſchlingend und mühſam ihre Thränen zurückdrängend, 
„wie freue ich mich, Sie wiederzuſehen, nicht wahr, Sie haben 
Ihre Armgard nicht vergeſſen?“ 

Sie ſah bei dieſen Worten mit zärtlicher Beſorgniß und 
tiefer Erregung in das blaſſe Geſicht der Greiſin und trocknete 
mit ihrem Tuch die Thränen von den welken Wangen. 

„Armgard, ein ſchöner Name,“ ſagte Tante Hanna leiſe, 
ſie unverwandt anblickend. „Ich liebte einſt dieſen Ramen. Biſt 


Du Armgard? —“ g 
„Tante Hanna, beſinnen Sie ſich doch.“ miſchte ſich hier 


heraufzukommen, und Arm⸗ 
um im nächſten Augen⸗ 


der Doctor ruhig ein, „Fräulein Armaard Holten auf Edenheim | 
iſt die junge Dame, und wenn ich mich nicht irre, war fie ſtets 


Ihr beſonderer Liebling.“ N 
Ein freudiges Aufleuchten glitt über das Geſicht der Kranken. 
Sie lächelte ſie an und ſtrich ihr ſanft über die Stirn. 
„Mein Liebling,“ ſagte ſie zärtlich, „ich weiß jetzt, daß Du 
es biſt — habe nur Geduld, es iſt mir oft ſo dunk 
der Stirn,“ \ 
möchte ich etwas feſthalten und kann es doch nicht, das macht 


Thorner 


Mittwoch, den 24. Juni 


el hier im | zügen, 
— ſie deutete geheimnißvoll darauf — „und dann los zurück, während die Wärterin wieder ihren gewohnten Platz 


Beqründet 1760 


im September werden dann ſämmtliche Miniſter in Berlin wieder 
verſammelt ſein, und damit werden die Vorarbeiten für den 


Reichstag, ſoweit es ſich um preußiſche Geſetze handelt, und für 
den nächſten preußischen Landtag in Angriff genommen werden. 

Die friedlichen Verſicherungen der 
Thronrede, mit denen Kaiſer Wilhelm den preußiſchen Land- 
tag geſchloſſen hat, finden allenthalben freudigen Widerhall. So 
ſchreibt das officiböſe Wiener „Fremdenblatt“: Der Herrſcher 
ſieht keinen Anlaß, eine Gefährdung des Friedens zu befürchten, 
unter deſſen Segnungen wir leben und den zu erhalten ſein un⸗ 
abläſſiges Bemühen ſei. Dieſe Erklärung in der Stunde des 
Landtags⸗Schluſſes wird nicht blos in Preußen und im deutſchen 
Reiche, ſie wird in allen Landen, wo man den Frieden wünſcht 
und wahrt, mit lebhafter Freude begrüßt werden und aufs Neue 
das Vertrauen in jene friedliche Weltlage kräftigen, deren Schutz 
und Sicherung der deutſche Kaiſer und die mit ihm verbündeten 
Herrſcher Europas als ihre heilige Pflicht betrachten.“ 

In Prag ſcheint jetzt geradezu jeder Anlaß für geeignet 
gehalten zu werden, um deutſch⸗feindliche Kundgebungen daran 
zu knüpfen. Am Sonntag war es die Ankunft polniſcher Aus⸗ 
ſtellungsgäſte, welche zu dieſem Zweck benutzt wurde. Als die 
Menge vor dem deutſchen Caſino, welches dicht von Polizeimann⸗ 
ſchaften umgeben war, vorüberzog, gab ſie ihren Gefühlen durch 
höhnendes Gejohle und Gebrüll Ausdruck. Die berufenen Ver⸗ 
treter der polniſchen Bevölkerung Oeſterreichs haben ſoeben in 
Wien ihrer Bereitwilligkeit, auf dem Boden des öſterreichiſchen 
Staatsgedankens mit den Deutſchen gemeinſame Arbeit zu ver⸗ 
richten, offen und unzweideutig Ausdruck gegeben. Doch von der⸗ 
gleichen unterrichtet zu ſein, iſt natürlich den Leuten, welche in 
Prag fi mit: Johlen und Schreien gegen die Deutſchen amüſiren, 
billigerweiſe kaum zuzumuthen. 

Wie aus Deutſch-Oſtafrika gemeldet wird, hat 
Lieutenant Sigl am 27. Februar Tabora beſetzt; Sigl hatte nur 
50 Soldaten bei ſich, darunter 30 Waniamweſi⸗Nyanza. In 
dem von Lieutenant Sigl durchzogenen Gebier zwiſchen dem 
Victoria: Nyanza und Tabora herrſchte überall Ruhe und Ord⸗ 
nung. Unter dem günſtigen Eindruck der früheren Kämpfe hat 
Sigl mit ſämmtlichen Sultanen von Uniamweſi, nur zwei aus⸗ 
genommen, Verträge abgeſchloſſen, durch welche dieſelben ihr Land 
mit allen Hoheitsrechten an den Kaiſer von Deutſchland abge⸗ 
treten haben. Der in deutſchen Dienſten ſtehende Irländer 
Stokes war am 25. März in Uſango eingetroffen, von wo er 
mit allen Trägern, die Major v. Wißmann bei ihm beſtellt hat, 
nach der Küſte aufzubrechen gedachte. (Bekanntlich iſt Stokes 
inzwiſchen in Saadani eingetroffen.) Von Emin Paſcha liegen 
auch jetzt keine beſtimmten Nachrichten vor. 

Es wird beſtätigt, daß der Beſchluß, den preußi⸗ 
ſchen Landtag durch eine Thronrede zu ſchließen, erſt 
gefaßt worden iſt, nachdem das Herrenhaus die Wildſchaden⸗ 
Vorlage angenommen hatte. Im Abgeordnetenhauſe, welches 
ſeine Sitzung nach der Genehmigung dieſer Vorlage begann, 


mir große Pein. Jetzt weiß ich aber, daß Du Armgard biſt, es 
iſt hier gerade hell.“ 

„Und nun kennen Sie auch mich, Tante Hanna!“ ſprach der 
Arzt, ſie feſt anblickend. „Halten Sie Ihre Gedanken recht bei⸗ 
einander, dann wird's ſchon gehen und Sie werden auch Ihren 
alten Doctor wiederkennen.“ 

„Ja, ja“, erwiderte ſie nach einer Pauſe, „ich kenne Doctor 
Peters — aber meine Armgard doch noch beſſer. Iſt dies mein 
Zimmer?“ 

„Nein, Tantchen, Sie waren ja lange krank,“ ſagte Arm⸗ 
gard, den Doctor fragend anblidend. 

„Natürlich waren Sie krank, kleine Tante,“ nahm jener 
raſch das Wort, „haben Sie ganz vergeſſen, daß der Blitz in 
Ihr Haus fuhr, daſſelbe in Brand ſteckte und Sie ſich bei 
dem Fall aus dem Bett den Kopf verletzten. Da haben wir 
Sie natürlich in ein fremdes Haus bringen müſſen, und 
das hielt ſchwer, weil ſich Hunderte um die gute Tante Hanna 
riſſen.“ 

Sie hatte aufmerkſam zugehört und eine immer ängſtlichere 
Miene angenommen. Zuletzt ſahen ihre Augen ganz ſtarr 
wieder vor ſich hin, ſo daß der Doctor ſich erſchreckt zu ihr 
en da er fürchtete, ſie in den alten Zuſtand verſinken zu 
ehen. 

„Der Blitz,“ murmelte ſie plößlich, „ich ſah ihn ganz deut⸗ 
lich — halt — er trug — er nahm etwas ab, ich ſah ſein 
Geſicht — nun wird's wieder dunkel, ich kannte ihn, — ach, 
mein Kopf ſchmerzt ſo ſchrecklich, — ich ſeh' ihn jetzt nicht mehr, 
nur noch den Blitzſtrahl.“ 

Die Greiſin ſtöhnte tief und ſchloß die Augen. Armgard 
blickte den Doctor an, der ganz bleich und erregt ausſah. 

„Sie hat noch Fieber“, flüfterte fie traurig. 

„Nein, nein, nur ſtill, laſſen wir ſie jetzt ruhen, ſie wird 
einſchlafen.“ 

Wirklich hörten ſie es bald an ihren regelmäßigen Athem⸗ 
daß fie ſanft ſchlummerte. — Sie gingen beide geräuſch⸗ 


bei der Kranken einnahm. 


Zeikung. 


Rebact on und Exgedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich dis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Heile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 


wurde die bezügliche Ordre ſchon zum Beginn der Sitzung ver⸗ 


war. Im Falle einer Ablehnung des Entwurfes würde alſo der 
Reichskanzler die Seſſion geſchloſſen haben. 

Die ganze deutſche Manöverflotte iſt 
von Wilhelmshaven nach Zoppot in See gegangen. 


| leſen, im Herrenhauſe hingegen exit, nachdem die Annahme erfolgt 


Deutfches Reich. 
Montag Morgen arbeitete der Kaiſer von 1—2 Uhr 
ab allein und von 9 Uhr ab mit dem Chef des Civilkabinets. 
Später hörte der Monarch von halb 11 Uhr ab den Vortrag 
des Miniſters des königlichen Hauſes v. Wedell und empfing 
den Maler Profeſſor Döpler. Am Nachmittage um 1¼ Uhr 
ſahen die Majeſtäten den Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg und 
den mit Urlaub aus München eingetroffenen diesſeitigen Geſand⸗ 
ten daſelbſt Grafen Philipp Eulenburg als Gäſte bei ſich zur 
Tafel. Am ſpäteren Nachmittage begaben ſich die Majeſtäten 
zunächſt mittelſt Sonderzuges nach Treptow und von dort auf 
dem kaiſerlichen Dampfer „Alexandra“ nach Grünau, um dort 
der Ruderregatta mit ihrer Begleitung beizuwohnen. — Die 
Rückfahrt von dort nach dem Neuen Palais zu Potsdam er⸗ 
folgte nach beendeter Regatta auf demſelben Wege. 

Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ wird den Kron⸗ 
prinzen Wilhelm und ſeine vier älteſten Brüder am 6. 
Juli Mittags in Vliſſingen an Bord nehmen und nach Felix⸗ 
taven bei Harwich überführen. 

Im Neuen Palais bei Pots dam ließ ſich der 
Kaiſer Sonntag Nachmittag gegen 2 Uhr die nach den neueſten 
Beſtimmungen angefertigten Uniformen für die Beamten der 
Civilverwaltung in Deutſch⸗Oſtafrika vorlegen. Es handelte ſich 
dabei um die Amtskleidung des Gouverneurs und der Gou⸗ 
vernementsbeamten, wie auch der im Juſtizdienſte, bei der Inten⸗ 
dantur und in der Zoll- und Kaſſenverwaltung Angeftellten. 
Die Uniformen ſind nach den vom Kaiſer genehmigten Vor⸗ 
ſchriſten und Zeichnungen als Modelle angefertigt und der 
deutſche Dfficierverein wurde mit der Herſtellung derſelben 
betraut. Bei der Vorſtellung im Neuen Palais hatten Be⸗ 
amte des deutſchen Officiervereins die Uniformen angelegt. 

Der deutſche Colonialrath iſt am Montag Vor⸗ 
mittag unter Vorſitz des Dirigenten der Colonialabtheilung des 
auswärtigen Amtes, Wirklichen Geheimen Legationsrathes 
Dr. Kayſer, zur Fortſetzung ſeiner Berathungen zuſammenge⸗ 
treten. Dieſelben werden ſich über drei bis vier Tage erſtrecken. 
Ueber ihre Ergebniſſe dürfte erſt nach Beſchluß Ausführliches ber 
kannt gemacht werden. 

Der 19. deutſche Aeztetag iſt Montag in Weimar 
unter dem Vorſitz von Dr. Graf⸗Elberfeld zuſammengetreten. 
Anweſend ſind 95 Delegirte in Vertretung von 148 Vereinen. 
Die Verſammlung erachtete die einjährige Thätigkeit als 
Aſſiſtent an einem Krankenhauſe von dem Eintritt in 


Schweigend ſchritt der Doctor neben Armgard, um ſie hin⸗ 

auszubegleiten. 5 

„Glauben Sie wirklich an eine volle Geneſung der Armen, 

2 5 Doctor?“ fragte ſie, indem ſie ihm zum Abſchied die Hand 
reichte. 

„Ganz beſtimmt, mein Fräulein!“ erwiderte er, ihre Hand 
feſt in der ſeinen haltend. „Sie haben ſich doch ſelber davon 
überzeugt, wie die Erinnerung in ihr erwachte. Haben Sie aber 
auch darauf geachtet, wie die Erinnerung an jene Gewitternacht 
in ihr Bewußtſein zurückkehrte?“ 

„O gewiß, es war ja, als ob ſie an eine Erſcheinung er⸗ 
innert worden wäre.“ 

„Allerdings, aber an eine ihr bekannte Erſcheinung, welche 
irgend eine Verkleidung an ſich gehabt. — Ich hoffe, daß ſich 
dieſes Räthſel bald löſen wird, da die Arme jetzt nur noch mit 
der Verdunkelung ihrer Denkkraft zu kämpfen hat, das Licht be⸗ 
reits mit ſichtlicher Angn feſtzuhalten ſucht.“ 

„Das il wahr, Herr Doctor!“ erwiderte Armgard lebhaft, 
„dieſes Ringen und Kämpfen war erſchütternd anzuſehen. Sie 
erinnerte ſich eines Geſichts, und bevor ſie die Erinnerung 
daran ganz erfaßt, wurde es wieder dunkel in ihr. Sollte 
es aber nicht dennoch nur eine Fieber⸗Viſion ſein? — Wie 
könnte ein Menſch in jener Nacht ſich in ihrem Zimmer ber 
funden haben? Vielleicht war's ein lebhafter Traum, welcher 
ſich in ihrem Gehirn feſtgeſetzt und jetzt erſt wieder lebendig in 
ihr wird.“ 

„Möglich, mein Fräulein,“ ſagte der Doctor, ſie zerſtreut 
anblickend, „es ſind eben jetzt nur Muthmaßungen, welche uns 
neue Räthſel des Geiſtes aufgeben. Apropos“, ſetzte er raſch 
hinzu, „iſt es wahr, daß Ihr Aufgebot bereits erfolgt iſt, Fräu⸗ 
lein Holten?“ \ 

Sie wechſelte die Farbe, blickte zu Boden und antwortete 
erſt nach einer Weile: „Weshalb ſollte es nicht wahr ſein, Herr 
Doctor? Iſt meine Verlobung oder mein Aufgebot etwa ein 
Verbrechen in Ihren Augen?“ 

„Bitte um Verzeihung, mein Fräulein, ſo war's doch 
nicht gemeint,“ ſprach der Doctor ernſt, „mich wundert nur 

die Ueberſtürzung, welche ſonſt Ihrem Character jo fremd iſt.“ 


die Praxis für geboten und durch Reichsgeſetzgebung zu be: 
wirken. | 


Ausland. 


Frankreich. Die Pariſer Journale beſprechen in 
ſehr ernſtem Tone die preußiſche Landtagsthronrede und kommen 
ebenfalls zu dem Nejultat, daß der politiſche Horizont in Europa 
heute in der That wolkenlos ſei. — In der Kammer antwortete 
die Regierung auf eine Anfrage wegen der Melinit⸗ 
Affaire, daß dieſe durch das Urtheil der ordentlichen Gerichte 
erledigt ſei. Die Regierung habe weder einen Anlaß, noch ein 
Recht zu weiteren Eingriffen. — In Marſeille und Bor, 
dea ux haben ebenfalls Pferdebahn⸗ und Omnibuskutſcher einen 
Ausſtand begonnen. Der ganze Verkehr ruht. Ein Ausgleich 
ſteht bald zu erwarten. Am Montag haben aber noch mehrere 
Zuſammenſtöße mit der Polizei ſtattgefunden. 

Großbritannien. Die Königin ließ an dem Sockel der 
jüngft in der St. Georgs⸗Kapelle des Windſorſchloſſes aufgeſtell= 
ten Marmor⸗Statue Kaiſer Friedrichs zwei Schilde mit dem 
preußiſchen und dem deutſchen Wappen anbringen. — Die Eng ⸗ 
länder find jetzt tüchtig bei der Arbeit, die von ihuen jo heiß 
begehrte portugieſiſche Colonie Mozambique 
in Oſtafrika in ſtiller Weiſe iu ihre Hände zu bringen. Daraus 
erklärt es ſich auch wohl, daß England Portugal in dem neulich 
abgeſchloſſenen Colonialvertrage ſo große Zugeſtändniſſe gemacht 
hat. Als Waffe in dieſem ſtillen Kriege dient den Engländern 
das Geld, man läßt ein paar Millionen ſpringen. In alle por⸗ 
tugieſiſchen Kolonialgeſellſchaften treten jetzt große Londoner Ca⸗ 
pitaliſten ein und es wird natürlich nicht lange andauern, bis 
dieſe die Oberhand haben. Die Portugieſen haben nichts da⸗ 
gegen, ſie ſchlagen baar Geld dabei heraus. 

Italien. Die italieniſche Regierung ergreiſt jetzt energiſche 
Maßnahmen gegen die Agitation der Franzoſen⸗ 
freunde wider den Dreibund. Alle derartigen Verſamm⸗ 
lungen, die übrigens in weiteren Volkskreiſen kaum ein Echo 
finden, find verboten. In Rom fand aus dieſem Anlaß ein 
kleiner Tumult ſtatt, der aber von der Polizei in wenigen Mi⸗ 
nuten unterdrückt wurde. — Bei den Gemeindewahlen in Mai⸗ 
land hat die bisher dort vorherrſchende radikale und franzoſen⸗ 
freundliche Richtung eine entſchiedene Niederlage erlitten. — Bei 
Maſſaua in Oſtafrita war eine ſtarke Räuberbande aufgetaucht, 
welche den Landleuten in der Umgegend mannigfache Beläſti⸗ 
gungen bereitete. Einer fliegenden Kolonne iſt es gelungen, alle 
Banditen aufzuheben, die ſofort vor ein italieniſches Kriegsge⸗ 
richt geftellt wurden. — Eine genaue Unterſuchung der Finanz: 
verhältniſſe des Vatikans hat das Reſultat ergeben, daß bei 
umſichtiger Wirthſchaft der vorhandene Ausfall bald genug wieder 
gedeckt werden kann. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph it nach 
turzem Aufenthalt in Funfkirchen nach Fiume gereiſt, wo die 
Säkularfeier der Vereinigung der Stadt mit der habsburgiſchen 
Monarchie feſtlich begangen wird. — Im ungariſchen Comitat 
Cſanad haben neue Landunruhen ſtattgefunden. In Batonya 

ſammelten fi die dortigen Feldarbeiter vor dem Gemeindehauſe 
an; ein ſozaaliſtiſcher Arbeiter verlas eine Schrift aufreizenden 
Inhalts, wurde deshalb verhaftet, jedoch auf Verlangen der 
lärmenden Menge wieder freigelaſſen. Als dieſelbe hierauf 
unter Drohungen das Stadthaus zu ſtürmen begann, machte 
die Gendarmerie von den Feuerwaffen Gebrauch Es wurden 
drei von den Tumultuanten getödtet und acht verletzt, einer 
derſelben tödlich. Am Abend traf Militär aus Szegedin ein 
und ſtellte die Ruhe wieder her. — Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt zu längerem Kurgebrauche in Karlsbad angekommen. 
Er ſieht in der That nicht gerade zum Beſten aus. 

Portugal. Auf dem Dampfer „Amelia“, auf welchem 
ſich der König und die König in von Por⸗ 
tugal befanden, hat ſich ein großes Unglück ereignet. Das 
Schiff hatte zu einer Vergnügungsfahrt ſoeben den Hafen von 
Liſſabon verlaſſen, als im Maſchinenraume der kleine Keſſel 
platzte, und die beiden Heizer, welchen ſeine Bedienung oblag, 
buchſtäblich in Stücke riß. Zum Glück war der Unfall vom 

Ufer aus ſofort bemerkt worden, und ein abgeſandtes Boot nahm 
die ſchiffbrüchige Königsfamilie auf. Für die Angehörigen der 
verunglückten Heizer find vom Könige lebenslängliche Penſionen 
bewilligt. 


„Nun, 


werlich eine Ueberſtürzung zeihen kann.“ 
2 Sie drückte ihm die Hand, machte einen vergeblichen Verſuch 
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„Weiß nicht, iſt immerhin möglich, 
Herr Commiſſar?“ f 1 

„Wir ſind dem Verbrecher auf der Spur, ein unvorſichtiges 
Wort kann ihn warnen. Wenn Fräulein Holten ihrem Ver⸗ 
lobten über dieſen Krankenbeſuch ſchreibt, dann wäre Tante 
Hannas fortſchreitende Geneſung kein Geheimniß mehr, was wir 
doch im Intereſſe unſerer Nachforſchungen bislang treu bewahrt 
haben. — Man muß ihr klaren Wein einſchenken und ihr die 
Zurückhaltung, ſelbſt ihrem Verlobten gegenüber, zur ſtrengſten 
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Maskirung bejeitigt habe. 
aufklären?“ 
„Ach, 
. 
darum bitten.“ | 
„ga, jo etwas wittert man doch gleich heraus, mein Beſter! 


— Sie ſehen, ich bin ſchon mit Hut und Stock bewaffnet. 
Kommen Sie nur, haben Sie ſonſt noch etwas auf 


Herzen?“ 


nacht geſehen, und das etwas abgenommen, alſo irgend eine | 


Sie wollen mir wirklich den Gefallen thun, Herr 


N 


dem | 


in Frankreich, ſtatt bisher in England gearbeitet werden. 


baſtopoler 


beſchloſſen. 
folgende Reihenfolge hatte. 


Rußland. Die Kaiſerin iſt aus der Krim nach 
Schloß Gatſchina zurückgekehrt. — In der franzöſiſchen 
Ausſtellung in Moskau ſchoß ein gewiſſer Kohen, 


Mitarbeiter der Moskauer Illuſtrierten Zeitung auf einen Re⸗ 
dacteur Rakſchanin von der Moskauer Zeitung. Die Kugel ging 
aber fehl und tödtete einen Journaliſten Libirakow. — Rußland 
‚und England reiben ſich ein Bischen. 


Nach einer Meldung 


der „Daily News“ in London aus Petersburg beabfichtigt die 
ruſſiſche Regierung, die in ihren Dienſten ſtehenden engliſchen 
Feuerwerker durch franzöſiſche, welche der franzöſiſche Marine⸗ 
Miniſter empfohlen hat, zu erſetzen. 


Ebenſo ſollen fortan die 
Panzerplatten für die im Bau befindlichen ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
N Die 
„Daily News“ bemerken hierzu, die neuen franzöſiſchen Platten 


hätten zwar gewiſſe Vorzüge vor den engliſchen Platten gezeigt, 


die igentliche Urſache des Wechſels ſei aber in dem Wunſche 
der ruſſiſchen Regierung zu ſuchen, daß die Geheimniſſe des Se⸗ 
Arſenals in England unbekannt bleiben möchten. 
Dieſer Wunſch iſt nun allerdings ein recht erklärlicher. 

Schweiz. Die Schweizer Sach verſtänidgen. 
können ſich über die Urſachen des Eiſenbahnnunglücks bei Mön⸗ 
chenſtein nicht einigen. Ju einer Zuſchrift an den Bundespräſi⸗ 
denten in Bern erklären die Profeſſoren Ritter und Tagemeier, 
es ſei zur Zeit fraglich, ob es möglich fein werde, die Urſachen 
der Mönchenſteiner Kataſtrophe beſtimmt anzugeben. Weder der 
Konſtruktionsart der Brüſie, noch der Qualität des Eiſens könne 
bis jetzt eine Schuld an dem Unglück zugeſchrieben werden Auch 
laſſe ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen, ob eine Entgleiſung ſtatt⸗ 
gefunden habe und dadurch das Unglnck veranlaßt ſei 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 25. Juni. (Der Stand des Roggen s) 
in unſerem Freiſe it im Hinblick auf andere Provinzen ein 
recht befriedigender. Dem „Berl. Tgbl.“, welches einen Wett⸗ 
bewerb um die „höchſte Aehre“ veranſtaltet, iſt von einem hie⸗ 
ſigen Kaufmann ein Halm zugeſandt worben, welcher 1,97 Mtr. 
mißt. Bemerkenswerth iſt jedoch, daß in dem betr. Schlage des 
Culmer Roggenlandes ungefähr 1¼ Morgen gleichmäßig mit 


ebenſo hohem Roggen beſtanden iſt. Von einem Ungenannten 


aus Nedtſchen wurden 14 Tage ſpäter zwei Roggenhalme einge⸗ 
ſand, von denen einer 2,25 Mtr. mißt, während der andere 
das Maaß von 2,30 Mtr. aufweiſt. Vergangenes Jahr hatte 


derſelbe Herr aus Culm einen Roggenhalm von 2,25 Mtr. ein⸗ 
geſandt, welcher als „höchſter“ galt. 


Daraus iſt zu ersehen, 
daß der Roggenſtand auf vielen Fluren unſeres Kreiſes ein 
günſtiger iſt. 

— Graudenz, 21. Juni. (Zur Feier des 600j ä h⸗ 
rigen Beſtehens der Stadt) fanden heute Vor⸗ 


mittag in der evangeliſchen und der katholiſchen Kirche ſowie in 


der Synagoge Feſtgottesdienſte ſtatt. Die Stadtverordneten hatten 


ſich um 11 ½ Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung verſammelt; 


Oberregierungsrath v. Nickiſch-Roſenegk überreichte in Vertretung 
des Präſidenten v. Maſſenbach ein Schreiben Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, in welchem derſelbe der alten Weichſelſtadt ſein Wohl⸗ 
wollen ausſpricht Gleichzeitig überbrachte Oberregierungsrath 
v. Nickiſch⸗Roſenegk dem Stadtrath Gaebert den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe. Es wurde die Abſendung eines Danktele⸗ 
gramms an Se. Majeſtät den Kaiſer von den Stadtverordneten 
Um 4 Uhr Nachmittags fand ein Feſtzug ſtatt. der 
I. Abtheilung: Graudenz' Zukunft: 
II. Abtheilung: Graudenz Vergangenheit: 


Unſere Schulen. 


1) Graudenz unter der Herrſchaft der deutſchen Ordensritter. 


Gründung der Stadt (dargeſtellt von der Bierbrauerei Kunter⸗ 
ftein), ein Page mit dem Gründungs-Privilegium, Komthur 


Günther von Schwarzburg, ſechs Ordensritter, ſechs Halbbrüder, 
ein Zug deutſcher Koloniſten zur Beſiedelung von Graudenz. 


2. Die deutſche Stadt Graudenz unter polniſcher Herrſchaft: des 
Schloßhauptmanns von Szepanski und Frau von Szepanska ge⸗ 
borene von Galiſzewska Einzug in die Stadt in Begleitung von 
zwei Damen, zwei Edelleuten, einem Jeſuiten und Damen, der 
deutſche Rath der Stadt Graudenz, die neun Schöffen. 3. Grau⸗ 
denz unter preußiſcher Herrſchaft (dargeſtellt vom Kriegerverein): 


Friedrich der Große, die Stadt Graudenz beſuchend, Oberſtlieute⸗ 


nant von Mauſchwitz und vier Officiere, eine Abtheilung Bür⸗ 
gerwehr. 4. Graudenz zur Franzoſenzeit (dargeſtellt von der 
Schützengilde): Der unbeſiegte Commandant Rens de LHomme 


Sie ſchritten eiligſt dahin, und der Commiſſar bat ihn noch, 


ſich ſo wegelängs bei ihr zu erkundigen, ob ſie ſich hier oder 
auswärts trauen laſſen wolle. 


„Intereſſirt Sie das ſo beſonders?“ fragte der Doctor, 


ſtehen bleibend und ihn feſt anblickend. 


„Mich intereſſirt Alles, Herr Doctor!“ erwiderte der Beamte 
lächelnd,“ alſo auch die Trauung eines ſolchen begehrenswerthen 


Goldfiſches, welcher dem ſchönen, flatterhaften Julius ſo mühelos 
ins Netz gelaufen iſt.“ 

„Ja, es iſt haarſträubend,“ brummte der Doctor, haſtig 
weiterſtrebend, „aber ich ſagte es gleich, daß ſein Töchterchen 
ihm ſehr gelegen verunglückt ſei. Die Todte hat die Kette 


geſchmiedet für die ſtolze, thörichte Armgard Holten.“ 
„Sie glauben alſo nicht an die Macht der alten Liebe?“ 
„Larifari, — der wäre ein Mädchen von ſolchem Kaliber 
ſicherlich nicht erlegen. Die Geſchichte kommt mir ordentlich 


unheimlich vor; dieſer Menſch muß ein Hexenmeiſter ſein oder 


ihr einen Liebestrank bereitet haben.“ 

„Und das behauptet eine ärztliche Autorität!“ ſagte der 
Commiſſar beluſtigt. „Bah, mein beſter Herr Doctor, wir 
Menſchen haben Alle eine ſchwache Seite und die Weiber durch 
die Bank zwei. — Fräulein Holten wird keine Ausnahme von 
dieſer Regel machen, mag ſie ſonſt auch ihre ſpeciellen Tugenden 


beſitzen. Daß der Tod des ihrem Schutze anvertrauten Kindes 
einen außerordentlichen Eindruck auf ihr Gemüth hervorgebracht, 
mag ſeine Richtigkeit haben, im Ganzen genommen aber wird 
die alte Liebe doch den Löwenantheil an dieſer raſchen Verlobung 


beanſpruchen. So, weiter will ich Sie lieber nicht begleiten, das 
Fräulein möchte wunders glauben, was wir für Geheimniſſe 
hätten, Herr Doctor!“ 

Er grüßte höflich und ſchlug eine andere Straße ein, wäh⸗ 
rend Doctor Peters ſehr nachdenklich, da ihn das Benehmen des 
Commiſſars ſtutzig machte, dem Markte zuſchritt, wo ſich Armgard 


letzt gleich zu ihr gehen? — Ich mochte Sie kaum Holtens ſtattliches Haus befand. 


(Fortſetzung folgt.) 


de Courbiere, Füſelirmajor von Wolffen, Jägerhauptmann 
von Valentini und Huſarenrittmeiſter von Leymmen, eine Ab⸗ 
theilung Soldaten. III. Abtheilung: Graudenz in der Gegen- 
wart: Zwei Herolde # Pferde mit den Reichsfahnen, die Lie⸗ 
dertafel, voran eine Barde zu Pferde und ein Wagen mit der 
Fahne des preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes, der Feſtwagen 
mit der Darſtellung „Graudenz an der Weichſel unter dem Schutze 
der Germania“ (dargeſtellt von den beiden kaufmänniſchen 
Vereinen), die anderen Vereine und die Fabriken. Die Maſchi⸗ 
nenfabrik von Ventzli ſtellte einen Wagen mit Darſtellungen aus 
dem Gebiete der alten und der modernen Induſtrie. Die Flei⸗ 
ſcherinnung erſchien mit ſechs Wagen und 25 Reitern Die 
Schmiede⸗ und Stellmacherinnung hatte voran einen Wagen mit 
Darſtellung der Aufnahme eines Jungmeiſters in die Innung. 
Die Schneiderinnung, voran mit General Derfflinger zu Pferde. 
Die Schuhmacherinnung, voran Hans Sachs. Der Turnverein 
hatte einen Wagen mit dem Turnvater Jahn und Darſtellung 
olympiſcher Spiele. Vor dem Rathhauſe wurde die Stiftungs- 
urkunde der Stadt vom Jahre 1291 verleſen und eine Feſtrede 
vom Oberbürgermeiſter Pohlmann gehalten, welche mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Die Stadt prangte in 
reichem Flaggenſchmuck. Abends fanden in verſchiedenen Localen 
Concerte und Feſtvorſtellungen ſtatt. 
Roſenberg, 21. Juni. (Ein Strafproce ß) 
gegen eine adelige Dame wegen Majeſtätsbeleleidigung machte 
hier gerechtes Aufſehen. Die Verhandlung war wegen Ladung 
neuer Entlaſtungszeugen bereits zweimal vertagt worden. Den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, 
lehnte der Gerichtshof ab, da keine Gefahr für die gute Sitte 
vorläge; die Oeffentlichkeit der Verhandlung würde dem Pu⸗ 
blikum vielmehr eine gute Lehre bieten, ſelbſt im gereizten Zu⸗ 
ſtande ehrfurchtsverletzende Aeußerungen gegen Seine Majeſtät 
zu vermeiden. Ein Kindermädchen des Gutsbeſitzers v. B. in 
T. hatte ſich eines Tages, als eine fehlende Arbeitskraft bei 
der Dreſchmaſchine nicht aufzutreiben war, geweigert, hier zu 
helfen. Frau v. B. führte das Mädchen, wie leicht begreiflich, 
nicht in zu ſanſter Weiſe zur Arbeitsſtelle. Dieſen Vorfall be⸗ 
nutzte der Vater des renitenten Mädchens als Vorwand, ſeine 
Tochter ſofort aus dem Dienſte los zu bekommen. Er machte der 
Frau v. B. Vorhaltungen und äußerte dabei, er habe dem 
Kaiſer gedient und ſei niemals beſtraft worden, er werde auch 
eine Mißhandlung ſeiner Tochter nicht dulden. Frau v. B. 
antwortete mit einer allerdings nicht ſalonfähigen Redeweiſe, die 
aber nach ihrer Behauptung nur dem Mädchen gegolten hätte, 
den Namen des Kaiſers hätte ſie nicht genannt. Erſt drei 
Wochen ſpäter, nachdem alle Bemaͤhungen des Vaters, ſeine 
Tochter los zu bekommen, geſcheitert waren, machte er dem Amts⸗ 
vorſteher Anzeige, Frau v. B. hätte durch eine unbotmäßige 
Aeußerung den Kaiſer beleidigt. Obgleich die Dame jede Schuld 
in Abrede ſtellte, der Zeuge die unehrbietigen Worte auch in ver- 
ſchiedener Weiſe wiedergab, konnte ſich der Gerichtshof doch nicht 
von der Unſchuld der Angeklagten überzeugen, ſondern ver⸗ 
urtheilte dieſelbe wegen Majeſtätsbeleidigung zu der mildeſten 
zuläſſigen Strafe zu 2 Monaten Feſtungshaft. 
— Marienburg, 22. Juni. (Ertrunken) iſt am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag Nachmittag das 9 Monate alte Söhnchen 
des Fiſchers Martin Görtſch in der Jungferſchen Laache. Das⸗ 
ſelbe ſpielte beaufſichtigt von ſeiner 9 Jahre alten Schweſter, 
in der Nähe des Waſſers, fiel in einem Augenblick, als die 
Schweſter ſich abwandte, in das Waſſer und ertrank, ehe Hilſe 
hinzukam. 
— Tiegenhof, 18. Juni. (Verhütetes Unglück.) 
Geſtern Abend hätte dem von Simonsdorf kommenden Zuge 
ein großes Unglück geſchehen künnen. Das Einfahrts⸗Signal des 
Zuges und das Läuteſignal zum Herablaſſen der Zugſchranke⸗ 
flügel waren bereits gegeben und dennoch verſuchte der Führer 
eines Fleiſcherfuhrwerkes die ſich ſchon ſenkende Zugſchranke zu 
paſſiren. Plötzlich fielen die Flügel und das Fuhrwerk ſtand 
eingeſchloſſen quer über den Bahnſchienen, während der Zug 
beranfuhr- Glücklicher Weiſe hatte der Zugführer das Hinderniß 
bemerkt, bremſte und kurz vor der Cauſſee blieb der Zug ſtehen. 
Es wurden ſchleunigſt Anſtalten getroffen, das Fuhrwerk, deſſen 
Pferd vollſtändig wild geworden war, aus ſeiner gefährlichen 
Lage zu befreien und der Zug konnte nun ohne weiteren Unfall 


einfahren. 

— Bohnſack, 22. Juni. (Zwei (inder verun⸗ 
glüdt) Heute wurden hier der dreijährige Knabe des Schiffers 
Broſcheit und das achtjährige Mädchen des Schiffers Gieſe be⸗ 
graben. Die Kinder waren am 20. b. M. in einem unbewachten 
Augenblick vom Oderkahn der Eltern auf das Traftenholz bei 
Neufähr geklettert; das Mädchen muß dann beim Spiel in die 
Weichſel gefallen ſein, während der Knabe, nur mit dem Geſicht 
im Waſſer zwiſchen zwei Rundhölzern liegend, ſeinen Tod ge— 
funden hat. 

— Inowrazlaw, 21. Juni. (Sturm) Geſtern um 4 
Uhr Nachmittags verfinſterte ſich der Himmel. Ein orkanartiger 
Sturm von Südoſt kommend wüthete über unſerer Stadt, ent⸗ 
wurzelte ſtarke Bäume und richtete nicht unbedeutenden Schaden 
an. Ein gewaltiger Regen, vermiſcht mit Hagelkörnern, über⸗ 
ſchwemmte die Straßen. Das ganze Unwetter dauerte ca. 15 


Minuten. ! 

Neutomiſchel, 19. Juni. (Eigenartige Er⸗ 
krankung.) Vor 14 Tagen wurden zwei junge Mädchen, 
Schweſtern von 18 und 16 Jahren, die an Schlundkrämpfen 
und ſehr erweiterten Pupillen litten, in das Krankenhaus auf- 
genommen Da beide ſelbſt flüflige Speiſen nicht ſchlucken 
konnten, ſo wurden ſie, die ſchon 9 Tage gehungert hatten und 
dem Tode nahe waren, künſtlich ernährt. Es wurde ein Gummi⸗ 
rohr, welches mit einem Trichter verſehen war, durch den Mund 
in den Magen geſchoben und auf dieſe Weiſe dem Körper flüſſige 
Nahrung einverleibt. Die jungen Mädchen ſollen bereits ihrer 
Heilung entgegengehen. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und ene, 
Aus Carth aus wird folgender Unfall gemeldet: die 14jahrige 
Tochter des Beſitzers Skrzypkowski in Röskau gecieth, als ſie 
auf dem Felde mit dem Aufleſen von Steinen beſchäftigt war, 
unter den heranfahrenden Wagen und ging ihr ein Rad über 
den Kopf. Die Verunglückte ſtarb nach einigen Stunden — Zu 
dem Bau eines Schlachthauſes in Chriſtburg ſind jetzt die 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge eingegangen. Darnach beanſprucht 
der Bau eine Summe von 28 000 Mk. — Die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung zu Poſen hat Aſſeſſor Dr. Bayl aus Danzig 
zum beſoldeten Stadtrath auf 12 Jahre erwählt. — Ein un⸗ 
bekannter, etwa 60 Jahre alter Mann hat ſich in einem Strauch 
am Feſtungsgraben auf der Niederſtadt erhängt. — Die Scheune 
des Beſitzers Platzte in Braunsdorf brannte gänzlich nieder 
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Ebenſo wurde das vor zwei Jahren erft neu erbaute Gehöft des 
Beſitzers Engler in Grenzdorf vollſtändig eingeäſchert. — Aus 
Graudenz wird mitgetheilt, daß auf der Temmeſchen Be⸗ 
ſitung in Dombrowken Feuer ausbrach, wobei zwei Schweine⸗ 
ſtälle niederbrannten. Mitverbrannt ſind 11 Schweine. — 
Die Strafkammer zu Inſterburg verurtheilte den Kaufmann 
und Drogenhändler Auguſt Woitkowitz wegen Wechſelfälſchung in 
2 Fällen zu 1 Jahr Gefängniß. — Ein aus Königsberg 
gebürtiger 18jähriger junger Mann erſchoß ſich in Biſellen. Un⸗ 
glückliche Liebe iſt die Urſache der That. — Aus Mohrun⸗ 
gen berichtet man, daß der etwa 20jährige Sohn des Ritter- 
gutsbeſitzers Mattern in Seuberndorf von einer Leiter herabfiel, 
wodurch er ſich ſolche Verletzungen zuzog, daß er bald verſtarb. — 
Am Herrenbade in der See bei Neuhäuser wurde eine weibliche 
Leiche an's Land getrieben. Es iſt diejenige der in dem Spiel⸗ 
waarengeſchäft von Kaddach in Königsberg beſchäftigt geweſenen 
Auguſte K. Die Gründe, welche ſie zum Selbſtmord getrieben 
haben, ſind unbekannt. Apotheker Schmidt in Raſtenburg 
hat feine Apotheke für 172 000 Mk. an Herrn Laubmeyer aus 
Königsberg verkauſt. — Die letzte Badeliſte von Zoppot weiſt 
die Zahl von 1562 Perſonen auf. 
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Socales. 


Thorn, den 23. Juni 1891, 


— Udreffe der Stadt Thorn Zu dem am Sonntag in Grau⸗ 
denz ſtattzeſundenen 600 jäbrigen Stadijubtiäum — über welches wir 
an anderer Stelle berichtet haben — batte unſere Stadt bekanntlich ein 
Glückwunſchſchreiben an den Graudenzer Magiſtrat geſandt. Daſſelbe 
wurde in der am Sonntag abgebaltenen außerordentlichen gemein- 
schaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadiverorbneten — welcher 
Herr Stadtraty Schwarz aus Thorn als Gaſt beiwohnte — 
verleſen und bat folgenden Wortlaut: 

„Der Schweſter-Stadt Graudenz entbietet die Stadt Thorn 
zur Feier des ſechshundertjährigen Beſtehens ihren Gruß und 
Glückwunſch. 

Seit Gründung der Stadt baben die Bürger von Graudenz 
in ſeſtem, treuem Bürgerſinn deutſche Sitte und Art als die 
höchſten Güter hoch- und feſtgebalten in unzähligen wogenden 
Kämpfen ſechs Iabrbunderte bindurch und durch dieſe Denkart in 
rühriger Thätigkeit ihre Stadt zu gedeiblicher Entwickelung 
emporgefübrt. 

Möge ſolch mannbafter Bürgerſinn auch in den ſpäteren 
Geſchlechtern der altehrwürdigen Stadt niemals verlöſchen. 

Das walte Gott! 

Als ein Zeichen der gemeinſamen Geſchicke, welche unſere 
Städte mit einander verknüpfen, bitten wir die beiſolgende Mappe 
mit Pbotographien der erneuerten Culmiſchen Handveſte vom 
1. Oetober 125: und anderer auf die Stadt Graudenz bezüglicher 
Urtunden, ſowie des älteſten Siegels der Stadt Graudenz — 
deren Originale ſich in unſerem Archiv befinden — freundlichſt 
entgegennehmen zu wollen. Auch beehren wir uns ein Verzeichniß 
ſämmtlicher in unſerm Stadtarchld befindlicher Urkunden, welche 
auf die Geſchichte der Stadt Graudenz Bezug ha ben, beizufügen. 

Der Maatſtrat,. Schuſtebrus.“ 

Dem Dante der Stadt Graudenz für die Adreſſe gab Herr Ober- 
bürgermeiſter Pohlmann in einem freudig aufgenommenen Hoch auf die 
Stadt Thorn Ausdruck 

— ueber die Mufiffapelle des 61. Infanterie Regiments, 
welche bekanntlich gegenwärtig in Hamburg⸗St. Pauli concertirt, ſchreibt 
dat „Hamb. Fremdenbl.“ :: Gegenwärtig concertirt dort die vor⸗ 
treffliche Capelle des Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter 
der Leitung ihres Capellmeiſters F. Friedemann aus Thon. Sowohl 
in der Militärmuſit, wie in der Streichmuſit bekundet die Capelle eine 
sorgfältige Schuiung, und ihr Können wird durch den belebenden 
Ta tirſtab des ausgezeichneten Dirigenten ſtets zur Entfaltung gebracht. 
Das geſtrige Concert fand im Garten ſtatt und war ſebr ſtark beſucht. 
Das Programm war mit Geſchmack zuſammengeſtellt, und jede Nummer 
wurde mit rübmenswürdiger Präciſion und Verve ausge übrt, To daß 
jedesmal rauſchender Beiſall als Zeichen der Anerkennung folgte. In 
der Arie aus der Oper „Don Sebaſtian“ von Donizetti 
Herr Ziegler als Trompeter⸗Soliſt aus. Von den Übrigen zu Gehör 
gebrachten Muſitpiecen erwähnen wir: „Deutſche Kaiſer⸗Huldigungs⸗ 
Hymne von Krewiſch, Traumlied aus der Oper „Die Meiſterſinger 
von Nürnberg“ von Wagner, Schmeichelkätzchen“, Salonſtück von 
Eilenberg, „Wo die Eitronen blübt'n“, Walzer von Strauß, „Feſt⸗ 
ouverture“ von Lortzing, „Der erſte Glückstag“, Quadrille von Strauß, 
Präludium, Chor und Tanz aus dem „Penſionat“ von Suppee, „Schnei- 
dige Infanterie”, Morceau brillant von Bohm. Der ganze Verlauf des 
Abends zekate, daß Capelle und Publikum gegenſeitig mit ſich febr zu- 
frieden ſind. 8 h 

— Der Oberlaudesgerichts - Präfldent, Wirkl. Geb. Ober⸗ 
Juſtizrath Elteſter zu Marienwerder, ſeiert im Oetober d. J. fein 
50 jähriges Amtsſubiläum. 5 

— Herr Negiernundpräfident Freiherr von Maſſenbach zu 
Marienwerder, welcher bekanntlich am 1. Juli in den Ruheſtand 
tritt, hat ſich, wie in letzter Nummer ſchon kurz berichtet, am Sonnabend 
von den Mitgliedern der Kal. Regierung verabſchiedet. Um 5 Ubr ſand 
ſodann im Caſino ein Abſchiedsmabl ftatt. Man ſchreibt aus Marien⸗ 
werder darüber Folgendes: Dieſes Feſt legt ein wahrhaft überwältigen des, 
ſchönes Zeugniß von der hoben Verehrung und berzlichen Liebe ab, 
welche der ſcheidende bobe Beamte ſich im Regierungsbezirke erworben 
bat. Ueber bundert Perſonen füllten den geſchmückten Saal; das Res 
gierungs-Collenium war bis auf drei dienſtlich von Marienwerder ab- 
weſende Mitglieder vollzäblig verſammelt. Faſt alle Landrätbe des Be⸗ 
zirts und viele Gäſte aus der Nähe und der Ferne waren erſchienen, 
darunter auch der areiſe Herr Pfarrer Baranowski aus Tiefenau. Auf 
der Tafel prangte die Reiterſtatuette des Kaisers Wilbelm 1, welche die 
Mitglieder der Regierung und die Landrätbe des Bezirks ihrem ſchei⸗ 
denden Vorgeſetzten zum Andenten gewidmet haben. Die Feſtgeſellſchaft 
befand ſich in gehobenſter, barmoniſcher Stimmung, die in den zabl 
reichen Tiſchreden und der Aufnahme, welche dieſelben fanden, unver, 
tennbar zum Ausdruck kam. Der erſte Trinkſpruch, von dem Herrn 
Präſidenten Cammerer unter Hinweiſung auf die Bedeutung des Feſtes 
ausgebracht, galt Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König und wurde mit 
jubelndem Hoch aufgenommen. Sodann feierte der Herr Dber-Regie- 
rungsratb v. Nickiſch⸗Roſenegt als Vertreter der Regierung die Tugenden 
und Berdienfte ihres langjährigen Präſidenten in zündender Rede, welche 
mit dem Wunſche schloß, daß der Gefeierte procul negotiis nicht nur 
beatus und beatior ſondern beatissimus leben möge, und in dem brau- 
ſenden Hoch der Verſammlung ihr Echo fand. Der Herr Präſident 
Freiherr von Maſſenbach dankte in tieſer Bewegung und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Regierungsbezirk Marienwerder und deſſen Be⸗ 
hörden. Lebhafte Unterhaltung bielt die Feſttheilnehmer noch lange 
beiſammen. 


zeichnete ſich 


ſtand geſtern 1,67 Meter, 


— Beſetzung erledigter Oberpräſidien. Wie die „Poſt“ hört, 
tann die Beſetzung der drei erledigten preußischen Oberpräſidien jetzt als 
vollzogene Thatſache betrachtet werden. In Pommern wird demnach 
Staatsminiſter von Puttkamer und in Oſtpreußen Staatsminiſter von 
Goßler Oberpräſident. Das Oberpräſidium in Weſipreußen erbält Graf 
Clairon NHauſſonville, bisher Regierungspräſident in Cöslin. 

— Bon den Herbſtübungen. Bei Gelegenheit der Herbftübungen 
des 17. Armee⸗Corps wird der Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von 
Preußen, Generalinſpecteur der 1. Armee-Inſpeetion, Beſichtigungen im 
Bereich dieſes Corps vornehmen. 

— Abzug des Poſtauweiſungsportss. Eine Firma in Hauen 
hatte für ein Amtsgericht eine Lieferung ausgeſührt, für welche die Kaſſe 
des Gerichts den Betrag abzüglich des Poros einſendete. Die Firma 
erhob Einſpruch und bezog ſich auf eine kürzlich ergangene Entſcheidung 
des Reichsgerichts. Die Amtsgerichtskaſſe beharrte trotzdem auf ihrem 
Standpunkt. Eine Beſchwerde an den Juſtizminiſter hatte die nach ⸗ 
trägliche Einſendung des abgezogenen Portos zur Folge. Demnach iſt 
es Bebörden ebenſowenig wie Privaten geſtattet, bei Poſtanweiſungs - 
zahlungen das Porto in Abzug zu bringen 

— Die Dienftfiegel der ländlichen Gemeindevorſteher dürfen 
nach älteren Verfügungen aus den Jabren 1834 und 1839 den preu⸗ 
ßiſchen Adler nicht enthalten. Einzelne Gemeindevorſteher baben gleich⸗ 
wohl, wie ſich neuerdings herausgeſtellt bat, Dienſtſiegel mit dem 
preußiſchen Adler. Der Miniſter des Innern bat nun angeordnet, daß 
die vorbandenen Siegel dieſer Art zwar beibehalten werden dürfen, daß 
aber bei Neuanſchaffung von Siegeln jene Vorſchrift ſtreng inne⸗ 
zuhalten iſt. 

— Ruffiige Unverſchämtheit. In jedem Jabr wiederholen ſich 
an unferer Grenze die Gras- und Heu » Diebftähle ſeitens xuſſiſcher 
Einwobner; einen ganz beſonderen hoden Grad haben dieſe Unver 
ſchämtheiten aber in dieſem Jabre erlangt. Bisher batten ſich verſchiedene 
Beſitzer von an der Grenze gelegenen Wieſen genöthigt geſeben, auf 
eigene Koſten Wächter anzuſtellen, um wenigſtens er nen Theil ihrer 
Ernte zu retten. Uns wird neuerdings wieder ein derartiger Fall aus 
Neu⸗Grabia berichtet, in welchem am Freitag drei ruſſiſche Grenzſoldaten 
von dem Herzogl. Forſtwärter Rinaß dabei betroffen wurden, wie ſie 
eifrig Gras ſchnitten. Die Grenzſoldaten waren aus dem gegenüber - 
liegenden Cordon Habermannka, leider gelang es nicht, erſtere feſt⸗ 
zunehmen. 

— Gefunden: Ein Schirm an der Dampferfähre; — ein Hemd 
in der Schuhmacherſtraße; — ein Katechismus in der Breitenftraße ; - 
zwei Bälle im Glacis. 

—— PPP 1 ——„— 


Preußische Klaſſenlotterie. (Ohne Ziehung 
vom 20. Juni Nachmittags. 

1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 68 494. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 13 599. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 188 756. 

28 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 36 936 38 537 41 986 


Gewähr.) 


52486 55 959 56 309 62 687 62 953 67632 77574 
79 409 105 766 108 512 110 827 116 300 121 506 
192 814 125 695 152 368 153 949 154 805 158 651 


163 140 169 638 175 194 181 952 183 064 188 118. 
35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8948 14 690 15 133 


17 350 18 869 23 190 27 702 32673 42 252 43 513 
47471 49 337 84 355 86 523 89 036 92 816 103 378 
104 203 110 466 111313 121595 121756 122 274 
122 688 126 355 127 570 146602 149171 157 596 


158 117 158 765 162 345 162 814 163 422 185 231. 

41 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1462 4353 13083 21044 
22378 29131 30 795 37325 45 985 47 429 48 770 
50 970 51 279 68 658 78 925 81916 82 183 85 684 
96 880 98 063 114 102 116 780 119 153 124 742 125 726 
128 364 139 750 140 625 140 838 141 134 147 105 
151 931 154 969 155 632 156 328 157 902 158 059 
159 490 161 223 162 019 164 102 


Ziehung vom 22. Juni. Vormittags. 
2 Gewinne von 10000 M. auf Nr 9843 43 971. 


3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 16 263 120 014 
167 566. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr 2008 2181 5810 
8411 30 462 44073 46 885 54 528 60 695 61 027 
62519 78 257 96 332 106743 109 302 115 404 116 983 
119695 121349 124503 124932 129 959 130 742 
143 231 145 584 148 520 162 597 166 559 167 463 
172 995 178 284 182 373. 

32 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1523 14 284 
18 257 21646 24 601 27 764 27841 47 572 50 677 
58 189 59 918 85 140 90 728 90 819 97 907 101 032 
116 365 125077 125687 134457 136 456 138 410 
140 432 149546 151943 153 623 156 070 170 767 


173717 175 706 185019 188 356. 

38 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5146 9389 14 334 
14393 16 689 26 387 28 117 40 509 44 590 49393 
54 133 55 267 63 376 65 428 67 966 68 479 68 081 
75 891 95 485 99 924 103 711 106 267 109011 119 107 


133057 140933 141 033 141 323 143 944 150 703 
155675 160 766 165 928 179 253 180271 181 615 
181810 187069. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
N Weichſel: 
Thorn, den 23. Juni 1,55 über Null. 
Warſchau, den 23. Juni e 
Culm, den 19. Juni.. er 
Brahemünde, den 22. Juni 9 
Brahe: 
* 2,24 Li ” 


Bromberg, den 22. Juni. - 


‚Set 


egraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 23. Juni. 1 Uhr 15 Minuten. Waſſer⸗ 
heute 1,48 Meter. 
1 Uhr 25 Minuten. Der 
Bronſart von Schellendorf iſt 


11 uhr 13 Min. Auf der 
ſtieß ein Zug mit Genie⸗ 
fo heftig zuſammen, daß 
ſchwer verletzt wurden. 


Berlin, 23. Juni. 
kommandirende General 


geſtorben. 


London, 23. Juni. 
Militär⸗Lokalbahn bei Chatham 
ſoldaten mit einem leeren Zuge 
34 Soldaten mehr oder weniger 


Der Zuſammenſtoß erſolgte an einer Kurve, wodurch 
die Maſchiniſten verhindert waren, die Gefahr rechtzeitig 
zu bemerken . 


— — — — —— ———— 
Wilhelm Grupe in &horn. 


Ver antworllicher Redacleur: 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 23. Juni. 


Wetter; beiß- 5 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Weizen unv., ſebr kleines Geſchäft. 124pfd. bunt 230/11 Mk. 

125/6pfd bell 234 Mk. 128/30pid. bell, 234/35 Mt. 

Roggen geſchäftslos, 117/9pfp- 200/201 Mk. 

Gerſte: ohne Handel. 

Vochen markt. 

Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 16. Juni. 1891. 
Zuſubr: bedeutend. Mt.] Pf. [ Verkebr: ſtark. [Mk. Pf. 
Kartoffeln a Cr.) 4 | 50 ] Tauben | a Baar | — 60 
Butter 4 ½ Kg. do Aepfel a PI — 4 — 
Rindfleiſch 2 — 50 Gurken 2 Stück — 20 
Kalbfleiſch 2 — 50 Radieschen 4 Bund — 10 

mmelfleiſch 75 — 50 Pflaumen a Pfd. = 
Schweinefleiih| „ - | so ||| Salat 5 Kopf — 1e 
echte 6 — 5⁰ Spinat. 2 Pd. Ii 
nder 8 — 70 Mobrüben 4 Bund — 20 
arpren g — — [ Spargel a Pfund — | 70 
Schleie 7 5 50 Wels a Pd — 40 
Barſe 5 = 50 [ Neunaugen a Pfö. — — 
Karauſchen 7 — ET) Shnittlaub 3 Bund — 1 
Breſſen ui 40 Colrabi a bl. — 25 
Blele — 20 Kirſchen 1 Pfund — 40 
Weihfiſche + 2 15 Kartoffeln ir. 8 20 
Aale 1 — 80 ||| Bwiebeln Ir. Pfr. 10 
Barbinen 5 — 30 Schoten 1 Pd. — 25 
Krebſe a Schock 3 — Zwiebeln 2 PI — 285 
„ kleine 1 1 20 N 
Enten a aa 2 80 | 
„ junge % 2 
Puten 3 — | 
Stachelbeeren S Maß 25 
ier amd! - 6⁰ | 
Rebfühe Schüſſel[ — | 10 | 
Morcheln a Mol. 25 
Hübner a aar, 240 | 
Junge “ 1 5 | 
Danzig, den 22. Juni. 
Weizen, loeo unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm 


168 ½ —220 M. dez. Reaulirunaspreis bunt lieferbar tranſit 
126 Bib. 185 M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 234 M. 
Roggen, loco matter, per Tonne von 1000 Kilogramm grob» 
törnia per 120 Bd. inländiſch 198 P, tranſit 154157 M. 
ſeinkörnig per 120 Pfo. 152 M. Regulirungspreis 120 Pid. 
lieſerbar inländiſch 206 M., unterpoln. 156 M., tranſit 154 M. 
Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 71 M. Br., per Sep. 
Oktbr. 6% M. Gd., per Novbr.-Mai 59 M. Gd. nicht 
contingentirt 50% M. bez, per Septbr.-Oftbr. 44 M Gd, 
per Novbr -Mai 40 M. Gd. 


Mühlenbericht. 
Bromberu, den 22. Juni 1891. 
8 Bis ber 
Weizen Fabrikate % 9 4 
Gries Nr r 2 20 26 60 
D „ 2 : 20 | 20 20 60 
Kailerauszugmebl . - 21 60 224 
Mebi 000 70 | 60 alle 
do. 00 weiß Baud . | 17 | 80 18 20 
Mebi 00 geib Band 4% 7180 
do. 0 Rd 13 | 40 13 | 8u 
Futtermebk ! | 610 6 | 60 
Kleie REN 6 | 20 6| 20 
8 
Roggen Fabrikate: Bi 
Web 9 3 [16.4 ei 16 | 60 
vo. 01 „ J %S EEE 
Mer . II#. 1517-1“ 11 | 2u 
di d een 
Gemengt Mebl 46% 30 
Schrot — ¶ 41412120 2 240 
Kieie . 6 40 * 6 | 60 
Gerſten Fabrikate: 8 J 
Graupe 1 19 — 194 — 
do * e. 7% 0 
DD. „ 3 16 | 50 ii 16 | 50 
do. 4 15 50 | 15 | 5u 
do „ 91. 143 15 
do. 5 Bi... 14 | 50 14 | 50 
do. großes? - 113 1 — 13 
Grütze Nr. 11 [15 50 15 50 
do. l 141 50 14 | 50 
do n 144 144 — 
Kodmehl . ETW] . - -» 14 40 11 1 40 
Fattermebl „ 6 40 6 40 
Buchweizengrütze! | 17] 20 17 | 20 
do. H. 8 80 16 | 80 


2 Vrocent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Ceninern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermebl und 
von 10 Etr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke ſind entweder r aln co 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23. Juni. 
der Fondsbörſe: feſt. 


23 6. 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 237,46 237,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 231,— | 237,25 

Deut ſche Neichsanleibe 3 ¼ proc. 98,80, 98,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc 73,70 74.— 
Polniſche Kiguipationspiandbriefe 11,80 71.90 
Veſivreußiſche Piandbrieſe 3¼ proe 91,60 95,70 
Disconto Commandit Antbeile 181,10 180,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,20 174, 
Weizen: un!!! > 5 224,75 | 235,— 
eptember: Dcivber. 210, - | 210,75 

locb in New⸗Vork. 110, — 110,50 

Roggen: loeo 215, 216,— 
m SEEN. 214,50 | 215,20 
Juni⸗Juli 208,70 209.70 
Seplember⸗October 196,— 196,50 

Nüböl: Juni 59,70 59,70 
September⸗Oetober. 59.50 59.60 

Spiritus: soer loco . f — — 
70er (oco . . . 49,50 49,80 

70er JuniQduli + 48,40 48,70 

70er Sept Dit: . * 47,20 


Reichsbant⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zins fuß 4 sreip 5 Ent. 


Heute früh 4 Uhr ſtarb nach 
langem ſchwerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere unvergeßliche 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 

Wilhelmine Klinganf, 
geb. Rechenberg 
im Alter von 59 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 23. Juni 1891. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, 26. Juni, Nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Coppernicus⸗ 
ſtraße 169 aus, ſtatt. 


7 Gegründet 1823. — 

Nach dem Berichte über das 62. Geſchäflsjahr waren ult 1890 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 40 798 Perſonen mit einem Capitale von Mark 
148 848 964,25 Pf. und Mk. 180 393,30 Pf. jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungscapital betrug ult 1890 Mk. 41 746 563,61 Pf. 


Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1890 für 20 152 Sterbe⸗ 
fälle gezahlt Mk. 59 873 798,94 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebentz⸗, Ausſteuer⸗, Sparcaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 
fiberungen zu feften und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d- 


5 verſichert, nimmt 
am Geſchäſtsgewinne Theil, ohne desbalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
böbere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortbeil, den die Geſellſchaft bietet, be⸗ 
ftebt alſo in den, von vorn berein äukerft niedrig bemeſſenen Prämien, fowie 
darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinues 
erhalten. Der Gewinnantbeil, welcher für jede einzelne Verſicherung am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezablt wird, betrug bisber durchſchnit: lich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 16,18 pCt. einer Jahresprämie 
zweite „ 36,30 75 > 
dritte „ 48,39 „ „ 
vierte „ 56, 9⁵ 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und 
ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

In Thorn von J. Schnibbe. Schuhmacherſtraße 387. 


Bekanntmachung. 
Die für die Garniſon⸗Waſchanſtalt 5 
erforderlichen Geräthe von Holz und yore 
von Eiſen, in Looſen I bis VI, ſollen 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Zu dieſem Zweck iſt auf 


Sonnabend, d. 27. d. Mts., 


" ” 


Vormittags 10 Uhr * 
im Geſchäftszimmer der Verwaltung ein Soeben erſchien und iſt durch. alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Termin anberaumt. N d i e n 
5 a ab 100 7 Auf: | yE 1 € “= 
chrift „Offerte über Geräthelieferung“ 
werden bis zum Termin auf Grund 8 über den erſten Jahrgang der Evangelien x 
$ 3 
a Aura Bedingungen ange * Franz Eberhard Kübel, 
Thorn, den 19. Juni 1891. Detan in Eßlingen. 
0 % i V It 2 gr. 80. 52 Bog. in ſchwarz Leinwand in Golpreſſ. gebd. M. 6,50. 
arn ſon⸗ er wa Verwaltung. (Verlag von Wilh Langguth in Eßlingen.) 
VV dingung. * . Wenn es auch der Predigtſammlungen ſchon eine Anzahl 
er ng gung. * giebt, jo iſt das Erſcheinen einer neuen immer ein erfteuliches Zeichen, 
Die Herſtellung der Umpflaſterung denn Gottes Wort, das in die Welt hinausgeht, kommt niemals 
des Oeconomiegebäudes am Culmer 8 leer zurück, wie auch die „Stimme des Predigers in der Wüſte“ 
Thor in Thorn, ſowie die zweier be⸗ keine vergebliche war! Der Verfaſſer ſteht auf dem bibliſch-gläu⸗ 
deckter Canäle daſelbſt ſoll in öffent⸗ * bigen Standpunkte und iſt als Kanzelredner in weiteren Kreiſen 
lichem Wettbewerb ungetheilt vergeben * geſchätzt, ſo daß wir das Buch inſonderheit zum häuslichen Gebrauche 
werden. f fir empfehlen können. 
Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind poſtfrei und ge⸗ — N 


ſchloſſen bis zum Montag, den 29. 
Juni er., Vormittags 11 Uhr an das 
Special⸗ Bureau der Central-Waſchan⸗ 
ftalt in Thorn z. H. des Reg. Bau- 
führers Brass einzureichen. 

Ebendaſelbſt liegen die PER, 
und Bedingungen aus und können 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Garniſon⸗Bauamt 1. 


Verdingung. 

Für den Neubau der Dampf-⸗Waſch⸗ 
anſtalt in Thorn ſollen nachſtehende 
Arbeiten in öffentlichem Wettbewerb 
vergeben werden: 

I. Glaſerarbeiten und | 

II. Erdflächeneinebnung u. Steinſetz⸗ 

arbeiten. 

Die betreffenden Angebote ſind ver⸗ 
ſiegelt und 7 bis zum Dienſtag, 
den 30. Juni d. Js, Vormittags 
11 Uhr an das Special. Baubureau der 
Central⸗Waſchanſtalt in Thorn z. H. des 
Reg.⸗Bauführers Brass einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erſchie⸗ 
nener Bieter ſtatt. 

Ebendaſelbſt liegen die Anſchläge va 
Bedingungen aus und können während 
der Dienſtſtunden daſelbſt ehe, 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage 

Garniſon⸗Bauamt 1 


Bekanntmachung. 
Der nächſte Kram⸗, Vieh- u. Pferde: 
markt findet in Culmſee am 
Donnerſtag, 25. Juni cr. 
und nicht, wie im Hauskalender pro 
1891 angegeben, am 25. Juli er, ftatt. | 
Culmſee, den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat 
Grundſtück, 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
part) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. 

A. Burczykowski. 


Große Veld Lollerie der Electro⸗ 


3 und Zuckerwaaren- Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Köln a. Hl. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die, gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck’she Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 
48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 
Stollwerck’#: Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland’s in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Unübertrofene Bureau- II Comptnir-Podr| 


Neu! Für jede Hand passend!! Neu! 
Wilh. Langguth’s 


Deutsche Industrie-Feder. 


Per Dtz. 30 Pfg., per Gross 2 Mk. 50 Pfg. 
NB Diese neue Feder, die ich in der bestrenommirtesten 
„ Stahlfederfabrik in Birmingham extra anfertigen 
liess, ist aus bestem englischem earbonisiertem Stahl gefertigt, 
ausserordentlich dauerhaft und passt vermöge ihrer Construction 
für jede Hand! 
Man verlange und bestelle bei jedem Schreibmat. Händler 


zur Probe 
Wilh. Langguth’s 


Deutsche Industrie-Feder 


techniſchen Ausſtellung zu Frank⸗ 
furt a/ M. Nur Baargewinne ohne in 3 Spitzenbreiten EF fein, E mittel, M stumpf, oder sende 
jeden Abzug zahlbar. Hauptgewinne: 1 30 Pfennig für 1 Dtz. bezw. 2 Mk. 50 Pfg für 1 Gross an 


100,000, 50,000, 20,000 u. 10,000 M. 
Looſe a5 Mi. 50 Pf. Halbe Antheile 
à 3 Mk. Viertel Antheile à 1 Mk. 50 Pf. | 
offerirt das a „Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
1 hohes Zweirad verlauft billigſt Hausknecht 
C. Majewski. Näheres Schlofjerei zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Rob. Majewski, Bromberg.-Borftadt. in der Expedition dieſer dieſer r Zeitung. 


um — 


I Wilh. Lan gguh’ts Versandgeschäft und Papierwaarenfabrik in 
Esslingen ein, worauf Zusendung sofort franco erfolgt. 


Logis 


Näh. billig lig und gut 9 baben 


m 


Deutsche febens- Verfichernngs- Geielichaft in Lübeck 


XXX XX xXx XxX XOXX Xx xx xx xxx xx 


See 


Seglerſtr. 140, 2 Tıp,n, . h. 1. Dalober cr. zu verm. Ww. 


Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Ernſt ft Lambed⸗ Thorn. 


— 


17 Regier.-Empfehl. 
in Jahre Prof. Dr. Thomes Flora 
von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz 
4 Bde. mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text Auch in 
45 Lieferungen à 1 Mk zu beziehen. Band I oder Lieferung I kann von jeder 
soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch monatliche 
Ratenzahlungen. 


Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Probelieferung mit Prospect gratis, 


Gera-Untsrmhaus. Fr. Eugen Köhler's Verlag sbuchhandlung. 


Schmerzloſe 


Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. 5 


Male Lambeck s Buchhandlung 


1 55 ste \ auf Lager: 
— 


Osideutsch. J Kursbuch 


und eine reiche Auswahl von 


Reisehandhüchern, Karten und 
Reise literatur. 


2 Wunderbar St der Brfalg 


Gebwerbeſchule für 
Mädchen zu Thorn. 


Oeffentliche e (13. Curſus.) 
Sonntag, den 28. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr. 

— Neuer Curſus beginnt am . Auguſt er. 

Anmeldungen nehmen entgegen 


K. Marks, Julius Ehrlich, 
N be 186. 186. _ Seglerjtr. I 107. 


Allgemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Ordentliche 


Generalverſammlunc 9. 
Donnerſtag, d. 25. In ni d. Is, 
Ahends 8 Uhr 


König 


„Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke ete. verschwinden im Saale d. Relanrateurs Nicolai 
unbedingt beim täglichen Gebrauch (früher Hildebrandt), 
von: Mauerſtraße Nr. 362,65 
1 a wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 
a eee Arbeitnehraer hierdurcheingeladenwerden. 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adelf Leet. Tagesordnung: 
e eee ate 1. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes 
8 Gnädige Frau! Voritandsmitglied. 
Bitte, bestellen Sie z. 1. Juli 1891. 2. Wahl des Ausſchuſſes zur Prü⸗ 
ſung der Rechnung pro 1890. 
3. Ein Antrag betr. Wahl eines 
dritten Kaſſenarztes. 
4. Kaſſenbericht. 


Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
1 Stephan. 
Mar ec 


mit der Marke „Anker!“ 
Gicht. u. Aöeumelisnue 
Leidenden fei hiermit Ser 


‚Deutsche fallen Zeitung. 


ebe Mich cn. verbunden m! 
tricter Moden Zei tung 
2 


— 


Bereits gegen 30 000 Abonnenten. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern kann. 
ſofort als 


LKelluerlehrling Ein großer Laden großer Laden 


einkreten. nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 


eignend, zu vermieth. Wald: u. . 
. ee ſtraßen Ede. Skowronek. 


Sen — Tuchmacherſtr. 186 


freundliche Parterrewohnung, 3 Zinmt,, 
Mö bl. Zimmer Cab., hel. Küche, vom 1. Bader ab zu 


ſofort zu 25 nebſt Burſchengelaß vermiethen. „Zu erfragen 2 Tryp. hoch. 


Brückenſtraſſe 19. Ein junger anfländiger Mann fucht 
ine große Wohnung, bisher d. Hrn. zum 1. reſp 15. Juli cr. ein ſchönes 


General v. Redern bewohnt, iſt möbl. Zimmer. 


vom 1. October oder früher zu verm. 
Offerten mit Preisangabe unter B. an 


Gustav Prowe. 
Eine mübl. Wohnung zu v. Bache. 49. die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
. Eine, Wohnung, 4 immer, helle 


Herrſch. ? Wohnung en Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
(eventl. mit Pferdeſtall), is ink Nr. 336, II. Tr. vom 1. October zu 
Waſſerleitung zu „ durch vermielhen. Nitz. 

and, er mn m 
Bromberger-Borfabt, SE Schulſtr. 138. ie 3. ee 5 

Zimmer, Küche und Zubehör dem Y ee 

2 1, August oder 1. October d. Js. 2 herrſchl. Wohnungen 
zu verm. Gärtnerei Hintze, An denied Schulſtraße 114, 
Pbiloſophenweg. vom 1 . Juli d. J av zu vermiethen. 


In meinem neuen Hauſe, .. Soppart. 
Aromb. - Vorſtadt, a r Gerechteſtraſſe 15 


iſt die 1. Etage, beit. aus 6—7 Zim. 
Ar. 10³ iſt die II. Etage, be- nebſt Zubehör v. 1. October er. zu verm. 


ſtehend a. 5 gr. Stuben, Bade- ag IT eit 
, ee ee mm Ei 
Coppernicusſtr. 204, 
Mark zu vermiethen mit e 
Bferdeſtäll., Ster Wa- Die 3. Etage, 
genremiſe u. Rurſchengelaß für dien e deer Rahn 
1200 Mk. (Teleph. im Hauſe.) bewahn ctober zu ver⸗ 


miethen. 
G. Plehbwe,|_J- Dinter, Schilerür. 412. 
Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 L S 


ie vom Tee vom Hrn. Haupfın. W Hauptın. Wichurra 
In dem in der ſchönſten 


age habt De Vorſtadt 9 8 
abte Wohnung, immer u. Zubehör 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ ſowie großem Pferdeſtall und 1 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · ‚temife für Mark 3 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ bent. von ſofort. H. Mit 
mehr in der erſten und zweiten 8 merk 5 hir 1 Tr. 
Etage belegene Wohnungen von ade ng} : 
4-10 Zimmern und Zubehör v. 1, Des 14 yräderfir. 257 iſt die zweite Etage 
tober er. ab zu vermiethen. Beſichtigung 5 Z. v. ſof. reſp. 1. Oct. zu verm. 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch 2 Zim. Kilche u. Zubehör v. 1. Oct. cr. 
für die verſchi⸗denen Anfragen verm. Bromb. Vorſt. Schulſtr. 125. 
zur Nachricht. — Die Nummern 1 136, 
Chr. Sand. 137, 181 von 1891 der 
N Markt 231 iſt eine Wohn. v. „Thorner Zeitung“ werden zurückge⸗ 
Zim., Küche und Zubehör vom kauft. 
Prowe. Die Expedition. 


— Ad 


